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Schneller als vielleicht gedacht zeichnet sich
im französischen SPNV eineMarktöffnungmit
Ausschreibungswettbewerb ab. Bislang ist der
BinnenpersonenverkehraufFrankreichsSchie-
nen der SNCF vorbehalten und wegen ihres
gesetzlichfixiertenMonopols(„Loid‘orientation
des transports intérieurs“, LOTI) für andere
Bahngesellschaften nahezu unzugänglich.
Schon länger sind jedoch viele französische
Regionen,welchedieAufgabenträgerschaftfür
den Nah- und Regionalverkehr wahrnehmen,
unzufrieden mit den Leistungen der Staats-
bahn, auf die sie bislang jedoch unweigerlich
angewiesen sind. Angesichts regelmäßig zahl-
reicherZugausfälleinseinemZuständigkeitsbe-
reich erklärte beispielsweise der Präsident der
südfranzösischenRegionProvence-Alpes-Côte
d’Azur (PACA), Christian Estrosi, Anfang Okto-
ber, in der aktuellen Situation keinen neuen,
langlaufenden Verkehrsvertrag mit der SNCF
unterzeichnen zu wollen. Vielmehr sprach er
sich dafür aus, die Region PACA zu einer Pilot-
region für den Wettbewerb im französischen
SPNV zumachen. Auch die Region Auvergne-
Rhône-Alpes hat bereits deutliche Signale in
dieser Richtungausgesendet.
Tatsächlich laufen bereits seit dem Sommer

ersteVorbereitungen,denfranzösischenMarkt
für andere Betreiber neben der SNCF ab 2019
zu öffnen. Hierfür haben sich der bisherige

Premierminister Manuel Valls und Philippe
Richert, der Präsident der Vereinigung der
französischenRegionen(ARF),beieinemTreffen
Ende Juni darauf verständigt, dass der Zentral-
staat ein Gesetz vorbereiten werde, welches
Ausschreibungswettbewerb im französischen
SPNVerlaubtundzunächsteineentsprechende
Experimentierphasevorsieht.AuchdieRegiona-
lisierungdesSPNVinFrankreichwarab1997zu-
nächstmiteiner„Expérimentation“ineinzelnen
Regionen ausprobiert worden, bevor ab 2002
alle Regionen zuAufgabenträgernwurden.
Die aktuelle Entwicklung zur Marktöffnung

isteinerseitsdurchdasVierteEU-Eisenbahnpa-
ketgetrieben,dasvsl.ab2023einen generellen
Ausschreibungswettbewerb für Verkehre mit
öffentlichem Dienstleistungsauftrag vor-
schreiben wird. Andererseits ist es aber auch
die eingangs beschriebene Unzufriedenheit
derRegionenmitder SNCF,die fürHandlungs-
zwang sorgt. Die nun angestrebte Experimen-
tierphase soll letztlichdazudienen, sowohl auf
Seiten der Aufgabenträger als auch bei den
Verkehrsunternehmen erste Erfahrungen mit
Ausschreibungswettbewerbzusammeln.Nicht
zuletztsollsomiteine„brutaleEntwicklung“des
Bahnsektors in Frankreich vermiedenundviel-
mehreinsanfterÜberganggeschaffenwerden,
wenn eines Tages das europäische Recht die
Marktöffnung zwingendvorschreiben sollte.

Wie ein derartiger Übergang gestaltet
werdenkann,hatdieARFam10.11.16 ineiner
Pressemitteilungvorgestellt.Nebendennot-
wendigengesetzlichenAnpassungenwartet
auf die Akteure in Frankreich aber noch eine
Vielzahl weiterer Herausforderungen. So gilt
esbeispielsweise sicherzustellen, dass sich in
Frankreich auch ein entsprechender „Bieter-
markt“mitBahngesellschaftenentwickelt,die
andenAusschreibungenteilnehmenwerden.
Klassische regionalePrivatbahnen,ausdenen
in der Frühzeit der deutschen Regionalisie-
rungeinigeWettbewerberhervorgingen,gibt
es inFrankreichquasinicht. PotenzielleBieter
werdenalsogänzlichneueStrukturen fürden
französischen Markt aufbauen müssen. Von
besondererBedeutung inFrankreich ist auch
dieKlärungder„sozialenFragen“undhierbei
derUmgangmitdenbisherausschließlichbei
der SNCFbeschäftigtenverbeamtetenEisen-
bahnern. Der Branchenverband „Union des
transportspublicset ferroviaires“kündigtean,
Anfang des kommenden Jahres eine Studie
vorzustellen, diedie Einrichtungeiner eigen-
ständigen Institution für das Bahnpersonal
thematisieren werde. Vor sehr ähnlichem
Hintergrundwar inDeutschland imZugeder
BahnreformdasBundeseisenbahnvermögen
entstanden.
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Frankreich:„Expérimentation“ zurMarktöffnung inVorbereitung

BislanghatdieSNCFeinMonopolaufdeninnerfranzösischenSchienenpersonenverkehr,wassichindenkommendenJahrenaberändernsoll.
BereitsheutehabensichdieRegionen,AufgabenträgerdesSPNVinFrankreich,oftmalsmit farbenfrohenLackierungenauf„ihren“Zügen
verewigt. So z.B. auch in der damaligen Region Languedoc-Roussillon, wo am15.07.15 eine BB 7200mit ihrem in den regionalen Farben
gehaltenenTERnachAvignondenBahnhofCerbèreverließ. InzwischenwurdeLanguedoc-RoussillonmitdemNachbarnMidi-Pyrénéeszur
neuenVerwaltungseinheitOccitanie verschmolzen,welchenunderAufgabenträger indiesemTeil Südfrankreichs ist.


